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Körnerhirseversuche Hatzendorf/Kalsdorf 2011 - 2013 
 

Versuchsziel: 
 

Seit einigen Jahren wird Mais durch einen für Europa neuen Schädling bedroht. Der Maiswurzelbohrer (Di-

abrotica v. virgifera) breitet sich aus und erste Schäden sind auch in der südlichen Steiermark zu beobachten. 

Eine der erfolgversprechendsten Gegenmaßnahmen ist eine verstärkte Fruchtfolge im Maisbau. 

Eine Möglichkeit wäre der Einbau von Hirsen (Sorghum sp.) in die Maisfruchtfolgen. Hirse bietet für den 

Maiswurzelbohrer keine Nahrung und Vermehrungsmöglichkeiten und ist deshalb zu seiner Bekämpfung ge-

eignet. 

Von den vielen Hirsearten sind für die Landwirtschaft die Mohrenhirse (Sorghum bicolor), das Sudangras 

(Sorghum sudanense) und Kreuzungen von diesen beiden Arten interessant. Hirse ist eine C4-Pflanze und 

sehr leistungsfähig. Damit können in günstigen Lagen Körner- und Silohirsen an die Leistungsfähigkeit von 

Körner – oder Silomais herankommen. 

Nach einem ersten Tastversuch 2010 wurden 2011 bis 2013 Parzellenexaktversuche angelegt, die auf fol-

gende Fragen Antworten geben sollen: 
 

 Welche Anbautermine sind unter den natürlichen Voraussetzungen zu empfehlen? 

 Bei welchen Saatstärken sind die höchsten Erträge zu erwarten? (2011 und 2012) 

 Welche Sorten sind für diesen Standort geeignet? 

 Einzelkornsaat oder Drillsaat? 

 

Versuchsstandorte: Hatzendorf und Kalsdorf bei Ilz (Fachschule Hatzendorf)  
 

Boden 2011 (Kalsdorf): 

Phosphor: 

30 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: B (niedrig) 

Kali: 

84 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: B (niedrig) 

pH-Wert: 5,7 (schwach sauer) 

Sand:  29 % 

Schluff: 56 % 

Ton:  15 % 

Humusgehalt: 2,1 % (mittel) 

Boden 2012 (Kalsdorf): 

Phosphor: 

41 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: B (niedrig) 

Kali: 

150 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: C (ausreichend) 

pH-Wert: 6,3 (schwach sauer) 

Sand:  33 % 

Schluff: 50 % 

Ton:  17 % 

Humusgehalt: 1,5 % (mittel) 

Boden 2013 (Hatzendorf): 

Phosphor: 

98 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: C (ausreichend) 

Kali: 

113 mg/1000 g Feinboden 

Gehaltsstufe: C (ausreichend) 

pH-Wert: 6,1 (schwach sauer) 

Sand:  39 % 

Schluff: 44 % 

Ton:  17 % 

Humusgehalt: 2,4 % (mittel) 
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Körnerhirse – Sortenversuch 2011 bis 2013: 

 

Versuchsbeschreibung und -varianten:  
 

Nach bisheriger Erfahrung können Hirsen ihre Vorteile besonders auf warmen, eher trockenen Standorten 

ausspielen. Der Körnermais, für dessen Ersatz die Körnerhirse in Frage kommt, bringt beste Erträge vor al-

lem auf schweren Böden mit guten Wasser- und Nährstoffvorrat. In den Jahren 2011 bis 2013 wurden ver-

schiedene Sorten auf ihre Anbaueignung unter oststeirischen Boden- und Klimabedingungen geprüft. 

 

Kulturführung allgemein: 
 

 2011 2012 2013 

Sorten 

Arfrio (Saatbau Linz) 

Aralba (RWA)
  1)

 

Burggo (RAGT)
  1)

 

Reggal (RAGT)
  1)

 

Targga (RAGT)
  1)

 

Arfrio (Saatbau Linz)
  1)

 

Alföldi (RWA) 

Aralba (RWA) 

Arlys (RWA 

Brigga (RAGT)
  1)

 

Burggo (RAGT)
  1)

 

Iggloo (RAGT)
  1)

 

Leggoo (RAGT)
  1)

 

Mustangg (RAGT)
  1)

 

Targga (RAGT) 

Abas (RWA)
  1)

 

Aggyl (RAGT)
  1)

 

Arfrio (Saatbau Linz)
  1)

 

Arsky (Saatbau Linz) 

Baggio (RAGT)
  1)

 

Balto CS (CAUSSADE) 

Blogg (RAGT)
  1)

 

Brigga (RAGT)
  1)

 

Burggo (RAGT)
  1)

 

Butas (RWA)
  1)

 

Capello CS (CAUSSADE) 

Cronas (RWA)
  1)

 

Fuego CS (CAUSSADE) 

Iggloo (RAGT)
  1)

 

Jagguar (RAGT)
  1)

 

KSH2G 01 (KWS) 

KSH2G 02 (KWS) 

KSH2G 03 (KWS) 

KSH2G 04 (KWS) 

KSH2G 05 (KWS) 

Mustangg (RAGT)
  1)

 

Reggal (RAGT)
  1)

 

RHS1211 (RAGT)
  1)

 

Targga (RAGT)
  1)

 

Anbau 
Drillsaat mit 24 cm Reihenabstand, 30 Körner/m² 

Einzelkornsaat, 70 cm Rei-

henabstand, 30 Körner/m² 

07.05.2011 02.05.2012 28.5.2013 

Düngung 

180 kg/ha N (670 kg KAS) , flächig 35 m³ Schweinegülle vor 

Anbau; 100 kg/ha N (KAS) 

als Reihendüngung, 

02.07.2013 
06.05.2011 03.05.2012 

Herbizid
2
) 

3,5 l Gardo Gold + 250 g 

Maisbanvel: 31.05.2011 (ge-

samter Versuch) 

3,5 l Gardo Gold: 

16.05.2013 (für Safener-

gebeizte Sorten) 

3,5 l Gardo Gold: 

25.05.2013 (für nicht Safe-

ner-gebeizte Sorten) 

250 g Maisbanvel: 

25.05.2013 (gesamter 

Versuch) 

3,5 l Gardo Gold + 400 g 

Maisbanvel: 18.06.2013 (ge-

samter Versuch) 

Ernte 
Kerndrusch mit Parzellenmähdrescher 

04.11.2011 05.10.2012 21.10.2013 
 

1
) Safener-Beize mit „Concep III“  

2
) Die Herbizidanwendung erfolgte im 3-Blattstadium der Kulturhirse 
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Das Wichtigste in Kürze: 
 

 Es gibt statistisch gesicherte Sortenunterschiede sowohl beim Korn- wie auch dem Ei-

weißertrag 

 Erträge mit über 10.000 kg/ha sind möglich. 

 Die RP-Gehalte liegen bei 10 bis 12 % der Trockenmasse 

 Die Erntefeuchtigkeit liegt je nach Sorte und Jahr bei 15 bis 30 % 

 Für gute Erträge sind, ähnlich dem Körnermais, etwa 180 kg N/ha notwendig  

 

Versuchsergebnisse:  
 

Korn- und Proteinertrag in dt/ha 

 

Im Jahr 2011 war nur die Sorte Reggal den anderen signifikant im Kornertrag unterlegen, die übrigen beweg-

ten sich auf einem Ertragsniveau von etwa 100 dt/ha. 

2012 war das Ertragsniveau mit im Mittel 95,6 dt/ha Kornertrag etwas geringer als im Vorjahr und es war 

ziemlich ausgeglichen. Statistisch gesichert hoben sich die Sorten Arfrio, Aralba und Targga von den übri-

gen ab. 

Das letzte Versuchsjahr 2013 war einerseits klimatisch sehr schwierig (feuchtes, kaltes Frühjahr und trocke-

ner Sommer), andererseits musste wegen großer Ausfälle durch Krähenfraß der gesamte Versuch ein zweites 

Mal angesät werden. Im Versuchsmittel wurde ein Durchschnittsertrag von 77,39 dt/ha Kornertrag erreicht. 

Die 10 besten Sorten 2013 in der Reihenfolge ihres Ertrages waren: Fuego CS, Reggal, Baggio, Brigga, 

Targga, Capello CS, Blogg, Aggyl, Butas und Abbas. Die Sorten Cronas und KSH2G 05 sind für unser Kli-

ma zu spätreifend. 

 

 
 

Krähen zogen die wenige cm großen Pflanzen aus 

den Boden und fraßen die Körner (Saat am 10.5.). 

 

 

 
 

Beim zweiten Anbau am 28.5. 2013 wurde die Saat  

zum Schutz vor wiederholten Krähenfraß mit Vlies 

abgedeckt. 

 

 
 

Luftbild vom gesamten Hirseversuch Ende Juli. 

(Rechte Reihe: Zeitstufenanbau) 

 

 
 

Versuchsbegehung mit Beratern und Landwirten. 
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Die Proteinerträge pro ha korrelieren im Wesentlichen mit den Kornerträgen. Die Sorten Reggal, Brigga, 

Arfrio, Blogg, Baggio und Fuego brachten es auch 2013 auf über 8 dt Rohprotein pro ha. 
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Körnerhirseversuch Kalsdorf 2011 bis 2013
Korn- u. Proteinertrag in dt/ha der Sorten bei 14% Feuchtigkeit

Korn 2013

Korn 2012

Korn 2011

Protein 2013

Protein 2012

Protein 2011

GD5% für Sortenunterschiede beim Kornertrag 2011:  11,10 dt/ha **     2012:  4,45 dt/ha **      2013: 12,81 dt/ha **
GD5% für Sortenunterschiede beim Proteinertrag 2011:    0,73 dt/ha *        2012:  0,41 dt/ha **      2013: 1,20 dt/ha **
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Qualitätsmerkmale der Hirsesorten: 
 

 

Sorte 
Erntefeuchtigkeit in % TKM in g HL in kg 

Wuchs-

höhe in 

cm 

Protein in % der TM 
N-Abfuhr über das Korn 

(kg/ha) 

2011 2012 2013 2011 2012 2013 2011 2012 2013 2013 2011 2012 2013 2011 2012 2013 

Abbas   18,99   20,00   77,73 113   10,13   119 

Aggyl   18,66   23,90   78,87 103   10,31   122 

Alföldi  25,46   25,00   76,47    11,13   141  

Aralba 22,66 30,89  32,00 25,67  78,95 76,17   11,94 10,69  175 142  

Arfrio 19,36 21,58 16,51 30,00 23,00 28,70 78,75 78,07 78,03 106 11,69 11,50 12,44 168 156 134 

Arlys  23,83   26,67   77,59    10,81   138  

Arsky   18,00   30,40   78,58 109   11,56   127 

Baggio   20,14   29,90   78,46 111   10,38   132 

Balto CS   19,35   33,90   76,05 118   12,94   121 

Blogg   19,84   31,70   79,06 119   10,94   132 

Brigga  23,52 18,55  24,67 28,50  75,33 77,97 110  10,69 10,88  136 137 

Burggo 20,38 19,66 17,90 27,00 24,00 27,70 76,93 74,61 78,15 107 10,81 10,69 11,88 146 134 124 

Butas   21,35   22,50   77,27 111   11,06   130 

Capello CS   18,95   26,90   79,91 115   10,25   128 

Cronas   56,69   16,80   64,36 133   10,88     30 

Fuego CS   20,65   26,70   79,85 123   9,69   131 

Iggloo  20,92 18,54  20,67 25,90  75,38 78,09 123  10,63 11,00  132 115 

Jagguar   19,37   27,80   80,96 132   10,94   124 

KSH2G 01   18,57   27,50   77,53 95   10,69   119 

KSH2G 02   20,06   19,80   76,45 94   12,06     93 

KSH2G 03   21,80   25,30   78,66 88   11,56   123 

KSH2G 04   21,89   18,10   75,81 95   10,44   100 

KSH2G 05   29,93   21,30   75,76 86   11,25     54 

Leggoo  23,65   23,67   75,83    10,81   138  

Mustang  24,49 19,07  27,00 30,40  76,90 79,30 122  10,50 11,13  137 126 

Reggal 22,33  19,97 35,33  27,70 76,51  78,48 117 15,19  10,94 141  140 

RHS1211   19,44   29,20   77,59 122   10,88   125 

Targga 20,63 26,22 21,85 29,00 23,33 26,00 79,24 74,82 77,50 113 10,81 10,44 9,31 162 143 116 

Mittel 21,07 24,02 21,50 30,67 24,37 26,11 78,08 76,12 77,52 111 12,09 10,79 10,98 159 140 117 
Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 0,69 ns 1,87 ** 5,63 ** - -  -  -  - - - 11,69* 6,62** 19,17** 
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Erntefeuchtigkeit: Sie liegt je nach Sorte in den drei Versuchsjahren zwischen 16,51% (Arfrio) und 30,89% 

(Aralba) nur die beiden sehr späten Sorten Cronas und KSH2G 05 waren noch feuchter. Im Mittel war die 

Erntefeuchtigkeit zwischen 21,07 und 24,02%.  

TKM: Die TKM liegt zwischen 16,8 und 33,9 g.  

HL-Gewicht: Es liegt im Schnitt bei 77,52 kg mit einer Schwankungsbreite von 64,36 kg (Cronas) und 80,96 

kg (Jagguar). 

Proteingehalt der Trockenmasse: Bei diesem Merkmal gab es 2012 wenig Unterschiede zwischen den Sor-

ten. Die proteinreichste Sorte Reggal (2011: 15,19% in der TM) entsprach nicht im Ertrag und wurde daher 

im 2. Jahr aus dem Versuchsprogramm genommen. 

 

Proteinertrag: 

 

Kornertrag und Rohproteinertrag sind mit einem 

hohen Bestimmtheitsmaß miteinander gekoppelt.  

Keine Regressionen gibt es dagegen zwischen dem 

Rohproteingehalt und dem kornertrag bzw. dem 

Rohproteinertrag 

 

 

 

 

 

 

 

N-Abfuhr über das Korn: Sie lag je nach Sorte zwischen 100 und 160 kg  und ist natürlich sehr stark vom 

Korn- bzw. RP-Ertrag abhängig. Für einen Ertrag um 100 dt/ha sind etwa 180 kg N/ha notwendig. 

 

 

Körnerhirse – Anbauzeitpunkte-Versuch 2011 bis 2013: 
 

Versuchsbeschreibung und -varianten: 
Der richtige Anbautermin hat große Bedeutung für die weitere Entwicklung und den Ertrag. Besonders das 

Durchsetzungsvermögen gegenüber den Unkräutern – und hier wieder besonders gegen Unkrauthirsen – ist 

von der Entwicklung und den damit zusammenhängenden Herbizideinsatz abhängig. Grundsätzlich bringt 

ein früherer Anbau eher Vorteile, bei ungünstigen Wuchsbedingungen kann er aber auch zum Nachteil wer-

den, wie der Versuch 2011 zeigte. 
 

Kulturführung allgemein: 

 2011 2012 2013 

Sorten 
Arfrio (Saatb. Linz) 6,63 kg/ha 

Aralba (RWA)     9,36 kg/ha 
1
) 

Reggal (RAGT)    9,66 kg/ha 
1
) 

Arfrio (Saatbau Linz)              6,12 kg/ ha 
1
) 

Targga (RAGT)                     9,84 kg/ha 
1
) 

Anbau 

Drillsaat mit 24 cm Reihenabstand, 30 Körner/m² 

19.04.2011 

07.05.2011 

   21.05.2011 
3
) 

19.04.2012 

02.05.2012 

16.05.2012 

18.04.2013 

   10.05.2013 
4
) 

28.05.2013 

Düngung 
180 kg/ha N (670 kg KAS) , flächig 

35 m³ Schweinegülle vor dem 

Anbau, 100 kg/ha N (370 kg 

KAS) , flächig am 17.05.2013 

06.05.2011 03.05.2012 Vor Anbau 

Herbizid
2
) 

3,5 l Gardo Gold + 250 g 

Maisbanvel: 

1. Anbau: 21.05.2011 

2. Anbau: 31.05.2011  

3. Anbau: 28.06.2011 

3,5 l Gardo Gold: 

1. Anbau: 03.05.2012 

2. Anbau: 16.05.2012 

3. Anbau: 25.05.2012 

300 g Maisbanvel: 25.05.2012 

(gesamter Versuch) 

3,5 l Gardo Gold + 400 g 

Maisbanvel: 

1. Anbau: 01.05.2013 

2. Anbau: 18.06.2013 

3. Anbau: 18.06.2013 

Ernte 
Kerndrusch mit Parzellenmähdrescher 

04.11.2011 05.10.2012 21.10.2013 
1
) Safener-Beize mit „Concep III“  
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2
) Die Herbizidanwendung erfolgte im 3-Blattstadium der Kulturhirse 

3
) Wegen Vogelfraß am 07.06.2011 wiederholt 

4
) Wegen starken Vogelfraß (Krähen) keine Ernte dieser Zeitstufe 

 

Das Wichtigste in Kürze: 
 

 Eine Saat Ende April bis Anfang Mai dürfte nach bisheriger Erfahrung am risikolosesten 

sein und den höchsten Korn- und Eiweißertrag bringen 

 Der Erfolg von frühen und auch späten Anbau hängt sehr wesentlich von den nachfolgen-

den Witterungsbedingungen ab 

 Früher Anbau nützt die Bodenfeuchtigkeit besser und wichtige Entwicklungsstadien wer-

den schon vor einer eventuellen Sommertrockenheit durchlaufen. 

 Ein später Anbau ist möglich (z. B. nach einer frühräumenden Winterfrucht), ist aber mit 

geringeren Erträgen verbunden. 

 

 

Versuchsergebnisse: 
 

Korn- und Proteinertrag in dt/ha: 

 
 

Während sich die Anbauzeitpunkte im Jahr 2011 sehr stark auswirkten und der mittlere Saattermin 

(7.5.2011) zum höchsten Korn- und Proteinertrag führte, waren die Ertragsunterschiede im Jahr 2012 nur ge-

ring: Mit 108,27 dt Kornertrag pro ha brachte der frühe Anbau (19.4.2012) den statistisch abgesichert höchs-

ten Kornertrag.  

2013 war der Ertrag zum frühen Anbautermin ähnlich 2012, zum späten Anbautermin aber wesentlich gerin-

ger (Der mittlere Anbau wurde 2013 von Krähen gefressen). 

Die Unterschiede bei den Proteinerträgen geben im Wesentlichen das Bild der Kornerträge wider. Welcher 

Anbautermin zum Höchstertrag führt hängt wesentlich von der, dem Anbau folgenden Witterung und dem 

damit verbundenen Unkrautdruck (besonders der Schadhirsen)  ab: 
 

2011 fiel der frühe Anbau in eine kühle und trockene Witterungsphase, die Kulturhirse konnte sich gegen-

über den Unkrauthirsen nicht durchsetzen, was den niedrigen Ertrag zur Folge hatte (die Herbizidspritzung 

war vermutlich um einige Tag zu spät). Der Spätanbau am 21.5. bzw. 7.6.2011 hatte für eine gute Ertrags-

ausbildung schon eine zu kurze Vegetationsdauer. 

43,5

91,3

32,6

108,3

100,2 99,1

108,6

76,4

5,55 10,57 3,559,35 9,02 9,408,09 5,65
0

5

10

15

20

25

30

0

20

40

60

80

100

120

Früh Mittel Spät

P
ro

te
in

e
rtra

g
 in

 d
t/h

a
K

o
rn

e
rt

ra
g

 in
 d

t/
h

a

Körnerhirseversuch Kalsdorf 2011und 2013
Korn- u. Proteinertrag in dt/ha der Anbauzeitpunkte bei 14% Feuchtigkeit

Korn 2011 Korn 2012 Korn 2013 Protein 2011 Protein 2012 Protein 2013

GD5% für die Zeitstufenunterschiede beim Kornertrag 2011:  11,19 dt/ha **      2012:  5,34 dt/ha **      2013: 8,57 dt/ha **

GD5% für die Zeitstufenunterschiede beim Proteinertrag 2011:    1,46 dt/ha * *      2012:  0,51 dt/ha ns      2013: 0,64 dt/ha **
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Im Gegensatz dazu war der Witterungsverlauf 2012 nach jedem Saattermin für die Kulturhirsen günstig, da-

her auch die relativ geringen Unterschiede in den Erträgen. 

 

2013 fand der frühe Anbau günstige Voraussetzungen, der mittlere wurde von Krähen gefressen, der letzte 

Anbau kam in seiner Hauptentwicklungsphase in die Sommertrockenheit. 

 

Qualitätsmerkmale:  
 

Anbau-

termin 

Erntefeuchtigkeit in 

% 
TKM in g HL in kg 

Wuchs-

höhe in 

cm 

Protein in % der 

TM 

N-Abfuhr über das 

Korn (kg/ha) 

2013 
Ø 2011 

bis 2013 
2013 

Ø 2011 

bis 2013 
2013 

Ø 2011 

bis 2013 
2013 2013 

Ø 2011 

bis 2013 
2013 

Ø 2011 

bis 2013 

Früh 18,45 21,68 24,55 25,69 77,23 77,67 123 8,69 11,17 129 123 

Mittel  23,38  28,20  76,89   12,03  157 

Spät 19,30 24,78 25,25 24,06 77,60 74,56 104 8,57 10,74 90 99 

Ø 18,87 22,98 24,90 25,98 77,42 76,37 113 8,62 10,94 110 121 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 0,61 * - - - - - 5 ** - - 10,17** - 

 

Erntefeuchtigkeit: Der späte Anbau wirkt sich auch auf den Wassergehalt der Körner aus – er ist signifikant 

höher als beim früheren oder mittleren Anbau. 

TKM: Im dreijährigen Schnitt waren die Körner des mittleren Anbautermins am besten entwickelt.  

HL-Gewicht: Je früher gesät wurde, umso höher war im 3-Jahres-Schnitt das HL-Gewicht. 

Proteingehalt der Trockenmasse:  Der Proteingehalt war im Mittel der drei Jahre 10,94 % der TM. Er hat 

aber, je nach Versuchsjahr und Anbauzeit, eine große Schwankungsbreite von 8,57 % (2013, später Anbau) 

bis 14,84 % (2011, früher Anbau).  

N-Abfuhr über das Korn: Sie lag je nach Anbauzeitstufe  und Jahr, in Abhängigkeit vom Rohproteinertrag,  

zwischen 57 und 169 kg N/ha (Mittel über die drei Jahre: 121 kg N/ha). Bei hohen Erträgen (100 dt/ha) wer-

den etwa 180 kg N/ha über das Korn abgeführt. 

 

Körnerhirse – Sätechnik-Versuch 2012 und 2013:  

 

 
 

Einzelkornsaat mit 35 bzw. 70 cm Reihenweite

 

 
 

Drillsaat mit 24 cm Reihenweite 

 

Versuchsbeschreibung und -varianten:  
 

Bei diesem Versuch ging es um die Frage der optimalen Sätechnik bzw. deren Auswirkungen auf Ertrag und 

Qualität und auf die Kulturführung. Zum Einsatz kam eine handelsübliche Drillmaschine mit 3 m Arbeits-

breite, 12 cm Scharabstand und Einscheibensäscharen, wobei nur jedes zweite Schar (Reihenabstand 24 cm) 

geöffnet wurde. 

Die Vergleichsmaschine war eine Einzelkornsämaschine mit handelsüblichen Säkörpern und 35 cm Körper-

abstand wobei einmal mit allen Säkörpern und ein zweites Mal nur mit jedem zweiten Säkörper und 70 cm 

Reihenabstand gesät wurde. 

Der Versuch wurde mit ein (2012) bzw. zwei (2013) Sorten angelegt. 
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Kulturführung allgemein: 

 2012 2013 

Sorte Targga (RAGT)           9,84 kg/ha 
1
) 

Arfrio (Saatbau Linz)    6,12 kg/ha 
1
) 

Targga (RAGT)           9,84 kg/ha 
1
) 

Anbau 

Drillsaat mit 24 cm Reihenabstand 

Einzelkornsaat mit 35 cm bzw. 70 cm Reihenabstand 

30 Körner/m², Ablagetiefe ca. 3-4 cm 

am 02.05.2012 am 28.05.2013 

Düngung 
180 kg/ha N (670 kg KAS) am 03.05.2012, 

flächig 

35 m³ Schweinegülle vor dem Anbau; 

100 kg/ha N (370 kg KAS) , flächig am 

17.05.2013  

Herbizid 
3,5 l Gardo Gold: 16.05.2012  300 g/ha 

Maisbanvel am 25.05.2012 

3,5 l Gardo Gold + 400 g Maisbanvel am 

18.06.2013 

Ernte 
Kerndrusch mit Parzellenmähdrescher 

05.10.2012 21.10.2013 
1
) Safener-Beize mit „Concep III“  

 

Das Wichtigste in Kürze: 
 

 Die verwendete Sätechnik hatte keinen signifikanten Einfluss auf den Kornertrag 

 Beim Proteingehalt und Proteinertrag ist die Einzelkornsaat mit 70 cm den beiden ande-

ren Sätechniken etwas überlegen 

 Die Unterschiede bei Erntefeuchtigkeit, TKM, HL-Gewicht und Protein wurden durch den 

Vegetationsverlauf der Versuchsjahre wesentlich mehr beeinflusst als durch die Sätechnik 

 

Versuchsergebnisse: 
 

Korn- und Proteinertrag in dt/ha 

 
 

Die eingesetzte Sätechnik hat geringen Einfluss auf den Kornertrag, die Unterschiede bei den Kornerträgen 

und beim RP-Ertrag 2013 sind statistisch nicht abgesichert. Der Jahresunterschied war ungleich größer als 

der Unterschied durch die Sätechnik. Es wurde aber beobachtet, dass die Pflanzen bei der Einzelkornsaat ge-
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Körnerhirseversuch Kalsdorf 2012/2013
Korn- u. Proteinertrag in dt/ha der Sätechnik bei 14% Feuchtigkeit

Korn 2012 Korn 2013 Protein 2012 Protein 2013

GD5% für die Sätechnik unterschiede beim Kornertrag 2012:  7,29 dt/ha ns       2013: 11,92 dt/ha ns   

GD5% für die Sätechnikunterschiede beim Proteinertrag 2012:    0,62 dt/ha *        2013:   1,04 dt/ha ns
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genüber der Drillsaat wesentlich gleichmäßiger und einheitlicher keimten und sich entwickelten. Anderer-

seits kam es bei der Drillsaat zu einem rascheren Bedecken des Bodens, was in Hanglage und bei Erosions-

gefahr ein Vorteil sein kann. 

Offensichtlich sind die Hirsepflanzen unter diesen Bedingungen in der Lage, unabhängig von der Sätechnik 

das Platzangebot optimal zur Entwicklung zu nutzen, sodass auch die Erträge trotz unterschiedlicher Sätech-

nik gleich sind. 

 

Qualitätsmerkmale:  
 

Sätechnik und Jahresunterschiede 2012 und 2013: 

Jahr 

 

Sätechnik 

Erntefeuchtigkeit 

in % 
TKM in g HL in kg 

Wuchs-

höhe in 

cm 

Protein in % der 

TM 

N-Abfuhr über das 

Korn (kg/ha) 

2012 2013 2012 2013 2012 2013 2013 2012 2013 2012 2013 
Drillsaat  

24 cm 
26,66 20,72 23,67 24,70 75,33 77,91 87   9,75 10,88 132 77 

Einzelkorn-saat 

35 cm 
25,74 21,52 23,00 25,30 75,21 78,11 88   9,88   9,75 136 84 

Einzelkorn-saat 

70 cm 
25,76 19,68 24,00 24,90 75,75 78,18 96 10,31 11,31 146 94 

Mittel 26,05 20,64 23,56 24,97 75,43 78,07 90   9,98 10,65 138 85 

Grenzdifferenzen für Sätechnik bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 0,71 * 2,19 ns - - - - 8 + - - 10,00* 16,58 ns 

 

Die Unterschiede bei Erntefeuchtigkeit, TKM, HL-Gewicht und Protein wurden durch den Vegetationsver-

lauf der Versuchsjahre wesentlich mehr beeinflusst als durch die Sätechnik. Die niedrige N-Abfuhr 2013 er-

klärt sich durch den geringeren (Protein-) Ertrag in diesem Jahr. 

 

Sätechnik und Sortenunterschiede 2013: 
Sorte 

 

Sätechnik 

Erntefeuch-

tigkeit in % 
TKM in g HL in kg 

Wuchshöhe in 

cm 

Protein in % der 

TM 

N-Abfuhr über 

das Korn (kg/ha) 

Arfrio Targga Arfrio Targga Arfrio Targga Arfrio Targga Arfrio Targga Arfrio Targga 

Drillsaat  

24 cm 
17,62 20,72 25,80 24,70 77,70 77,91 85 89 12,50 10,88 62 77 

Einzelkornsaat  

35 cm 
18,56 21,52 27,70 25,30 76,09 78,11 87 89 13,19 9,75 94 84 

Einzelkornsaat  

70 cm 
16,57 19,68 28,00 24,90 77,47 78,18 96 95 12,25 11,31 91 94 

Mittel 17,58 20,64 27,17 24,97 77,09 78,07 89 91 12,65 10,65 82 85 

Grenzdifferenzen für Sortenunterschiede bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 1,79 ** - - 7 ns - 15,15 ns 

Wie im Sortenversuch bereits gesehen, hat Arfrio einen höheren Proteingehalt und eine geringere Ernte-

feuchtigkeit als Targga. 

 

 
 

Einzelkornablage mit 70 cm Reihenentfernung 

 

 

 
 

Drillsaat mit 12 cm Reihenabstand 
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Körnerhirseversuche Wagna 2013  
 

Versuchsziel: 
 

Hirse kommt bekanntlich mit relativ wenig Wasser aus. Der Versuchsstandort Wagna hat sehr leichte, sandig 

bis schottrige Böden, die zu Trockenheit neigen. Mit diesen Bedingungen sollte die Hirse besser zurecht-

kommen als Mais. Da am gleichen Standort bereits ein mehrjähriger Düngungsversuch zu Körnermais läuft, 

ist auch bedingt ein Ertragsvergleich möglich. Aus diesen Gründen wurde 2013 Versuche mit Körnerhirse zu 

folgenden Fragen angelegt: 
 

 Welche Sorten sind für diesen Standort geeignet? 

 Optimale N-Düngungsintensität 

 Welchen Saatstärken sind optimal? 

 Einzelkornsaat oder Drillsaat und welche Reihenweite? 

 

 

Einschränkungen: 
 

Auf Grund des sehr extremen Witterungsverlaufes im Jahr 2013 sind die Ergebnisse nur bedingt aussage-

kräftig. Einem nassen, kalten Frühjahr folgte ein extrem trockener und heißer Sommer (Juli – August) mit 

einem durchschnittlichen Herbst (siehe Wetterdaten im Anhang). Der leichte Boden begünstigte die Saat und 

die Jugendentwicklung, der trockene Sommer führte dann aber zu Entwicklungsstillstand, Notreife oder Ab-

sterben der Pflanzen. Im ersten Fall setzte nach dem Regen Ende August die Pflanzenentwicklung wieder 

ein, es wurden neue Seitentriebe gebildet, die aber in der Blüte stecken blieben oder unreife Körner ausbilde-

ten. 

Boden: (lS = lehmiger Sand) 
 

Phosphor: 59 mg/1000g Feinboden 

  Gehaltsstufe: C (ausreichend) 

Kalium: 303 mg/1000g Feinboden 

  Gehaltsstufe: E (sehr hoch)

 

pH-Wert: 6,2 (schwach sauer) 

Sand: 53 % 

Schluff: 34 % 

Ton: 13 % 

Humusgehalt: 2,4 % (mittel) 

 

 

 

Körnerhirse – Sorten- und Düngungsversuch Wagna 2013:  

 

Versuchsbeschreibung und -varianten: 
 

In diesem Körnerhirseversuch ging es um Sorten sowie die Frage des N-Bedarfes und den Einfluss auf Er-

trag und Qualität.  

Anlage: 2-faktorielle Streifenanlage mit 12 Sorten x 3 Düngungen x 3 Wiederholungen = 108 Parzellen 

 

 

Das Wichtigste in Kürze: 
 

 Die Düngung führt zu einer längeren vegetativen Entwicklung, was im extrem trockenen 

und heißen Sommer 2013 auf diesem Standort zu Reifeverzögerung und schlechteren Er-

trag führte. 

 Ebenso litten die spätreifenden Sorten unter der Trockenheit und reagierten mit Entwick-

lungsstillstand und damit geringeren Erträgen. 
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Kulturführung allgemein: 
 

Sorte 

Abas (RWA)
  1)

 

Aggyl (RAGT)
  1)

 

Arfrio (Saatbau Linz)
  1)

 

Arsky (Saatbau Linz) 

Baggio (RAGT)
  1)

 

Balto CS (CAUSSADE) 

Blogg (RAGT)
  1)

 

Butas (RWA)
  1)

 

Capello CS (CAUSSADE) 

Cronas (RWA)
  1)

 

Fuego CS (CAUSSADE) 

Targga (RAGT)
  1)

 

Anbau Einzelkornsaat mit 70 cm Reihenabstand, 30 Körner/m² am 04.5.2013 

Düngung 

Reihendüngung mit KAS: kg N/ha: 

Variante 
16.5.2013 

(EC 11/12) 

21.6.2013 

(EC 17 – 7 Blätter, 3 

Seitentrieben 

Summe N 

kg/ha 

o -- -- 0 

e 55 60 115 

f 85 90 175 

Herbizid 3,5 l Gardo Gold und 500 g/ha Maisbanvel am 16.5.2013 (EC 11/12) 

Ernte Kerndrusch mit Parzellenmähdrescher am 10.10.2013 

1
) Safener-Beize mit „Concep III“  

 

 

Versuchsergebnisse: 
 

Korn- und Proteinertrag in dt/ha nach Sorten: 

 

 
 

Die extreme Trockenheit auf diesem Standort hatte auch sehr niedrige Erträge zur Folge. Die Sorten, die 

noch vorher blühten und Körner bildeten lagen im Ertrag vorne. Spätere Sorten, wie Abas oder Butas konn-

ten fast keine Körner mehr ausbilden. (Die Sorte Cronas scheint nicht auf – sie konnte praktisch keinen Er-

trag bilden). 
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Körnerhirseversuch Wagna 2013
Korn- u. Proteinertrag in dt/ha der Sorten bei 14% Feuchtigkeit

Kornertrag 2013:  Kornertrag Mittel der Düngung Proteinertrag 2013:  RP Mittel der Düngung

GD5% für Sortenunterschiede beim Kornertrag 2013:  5,27 dt/ha **     
GD5% für Sortenunterschiede beim Proteinertrag 2013:   0,66 dt/ha ns 
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Korn- und Proteinertrag in dt/ha nach Sorten: 

 

 
 

Die Hirse litt sehr stark unter extremer Trockenheit mit gravierender Reifeverzögerung. Die Düngung ver-

schob 2013 die Blüte und Kornbildung noch weiter in Richtung Sommer. Die Hirse kam erst im Spätsommer 

wieder in die Wachstumsphase – sie begann wieder Seitentriebe zu bilden und zu blühen. Damit lassen sich 

auch die sehr geringen Erträge erklären. 

 

 

Qualitätsmerkmale: 
 

Nach Düngung: 

Düngung 

Ernte-

feuchtigkeit 

in % 

TKM in g HL in kg 
Wuchshöhe 

in cm 

Lagerung in 

% der Flä-

che 

Grüne Ri-

spen in % 

Protein in 

% der TM 

N-Abfuhr 

über das 

Korn 

(kg/ha) 

0 27,99 18,18 76,09 91 1,28 42,42 13,34 37,14 

115 29,94 18,70 74,65 85 0,89 62,53 15,60 28,17 

175 29,44 17,41 74,70 87 4,06 57,44 15,68 29,42 

Mittel 29,12 18,09 75,14 88 2,07 54,13 14,87 31,58 
Grenzdifferenzen der Unterschiede durch Düngung bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 8,50 ns - - 10 ns 7,82 ns 33,37 + - 23,97 

 

Die späte Wachstumsphase führte zu hoher Erntefeuchtigkeit und einen hohen Anteil noch nicht ausgereifter, 

grüner Rispen zur Ernte. Dadurch war wiederum die TKM sehr gering. 
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Körnerhirseversuch Wagna 2013
Korn- u. Proteinertrag in dt/ha der Sorten bei 14% Feuchtigkeit

Kornertrag 2013: Proteinertrag 2013: 

GD5% für Ertragsunterschiede beim Kornertrag durch Düngung 2013:  9,30 dt/ha ns     
GD5% für ertragsunterschiede beim Proteinertrag durch Düngung 2013:  1,50 dt/ha ns
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Nach Sorten: 

Sorte 

Erntefeu-

chtigkeit 

in % 

TKM in g HL in kg 
Wuchshöhe 

in cm 

Lagerung in 

% der Flä-

che 

Grüne Ri-

spen in % 

Protein in 

% der TM 

N-Abfuhr 

über das 

Korn 

(kg/ha) 

Abas 36,78 19,43 76,10 76 0,33 75,67 14,75 27 

Aggyl 23,27 12,23 73,95 82 1,11 18,89  30 

Arfrio 23,94 15,56 71,48 91 1,00 27,22 15,54 32 

Arsky 26,06 16,88 74,22 90 2,44 44,78 14,90 34 

Baggio 32,76 21,95 75,81 85 1,44 66,33 14,00 35 

Balto 25,97 14,95 70,15 86 12,44 18,33 14,79 31 

Blogg 26,25 17,15 76,15 88 1,11 40,56 14,67 38 

Butas 37,53 23,33 74,67 81 0,67 83,11 15,13 26 

Capello 22,75 15,34 76,84 91 2,78 42,78 14,52 33 

Cronas - 23,58 77,66 109 0,00 97,56 - - 

Fuego 32,52 18,88 78,07 87 0,89 74,33 15,25 29 

Targga 32,52 17,83 76,63 87 0,67 60,00 14,65 32 

Mittel 29,12 18,09 75,14 88 2,07 54,13 14,87 32 
Grenzdifferenzen der Sortenunterschiede bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 4,71 ** - - 6 ** 9,03 ns 20,15 ** - 10,57 ns 

Der extreme Witterungsverlauf zeigte bei den verwendeten Sorten sehr deutlich den Zeitpunkt der Reife. Die 

frühreifenden Sorten hatten vor der Sommertrockenheit Blüte und Kornreife weitgehend abgeschlossen wäh-

rend die spätreifenden Sorten nach der Trockenheit wieder zu wachsen und blühen begannen. Besonders 

frühreifend sind demnach die Sorten Capello, Aggyl und Arfrio – sie hatten eine geringe Erntefeuchtigkeit 

und vergleichsweise wenig grüne Rispen bei der Ernte.  

Zu den spätreifenden Sorten muss man daher  Cronas, Butas, Abas, Fuego oder Baggio zählen. 

 

 
 

Der Hirseversuch Wagna 2013, aufgenommen Ende Juli; Es sind schon die ersten Schäden durch 

die Trockenheit erkennbar. 
 

 
 

Frühreifende Sorten brachten noch einen 

Kornertrag 

 

 
 

Spätreifende Sorten kamen erst im Herbst zur 

Blüte 
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Körnerhirse – Reihenweite- und Saatstärkeversuch Wagna 2013:  

 

Versuchsbeschreibung und -varianten: 
 

Körnerhirse hat ein Bestockungsvermögen ähnlich dem Getreide. Viele Bestockungstriebe führen aber zu ei-

nem ungleichmäßigen Bestand mit unterschiedlich entwickelten Rispen. Im trockenen und heißen Sommer 

2013 war diese Eigenschaft bei einigen späten Sorten deutlich zu beobachten (sieh Ergebnisse des Sortenver-

suches). Es wird daher oft auch empfohlen, etwas dichter zu säen und damit die Bildung von Bestockungs-

trieben einzuschränken, was aber schlechtere Standfestigkeit (besonders bei hochwüchsigen Silo-Sorghum), 

verzögerte Entwicklung und mehr Saatgutkosten bedeutet. 

Im vorliegenden Körnerhirseversuch ging es um die Auswirkungen unterschiedlicher Saatstärke (Körner/m²) 

und Reihenweite (35 oder 70 cm zwischen den Reihen) bei Einzelkornsaat auf Ertrag und Qualität.  

 

Anlage: 2-faktorielle Blockanlage mit 2 Sorten x 2 Saatstärken x 3 Wiederholungen = 12 Parzellen 

 

Kulturführung allgemein: 
 

Sorte Igloo (RAGT) 
1
) 

Anbau Einzelkornsaat mit 35 bzw. 70 cm Reihenabstand und 30 bzw. 50 Körner/m² am 04.5.2013 

Düngung 

Reihendüngung mit KAS: kg N/ha: 

55 kg N am 16.5.2013  

(EC 11/12) 

60 kg N am 21.6.2013  

(EC 17 – 7 Blätter, 3 Seitentrieben 

Gesamt: 

155 kg N/ha 

Herbizid 3,5 l Gardo Gold und 500 g/ha Maisbanvel am 16.5.2013 (EC 11/12) 

Ernte Kerndrusch mit Parzellenmähdrescher am 10.10.2013 

1
) Safener-Beize mit „Concep III“  

 

 

Das Wichtigste in Kürze: 
 

 Niedrigere Saatstärke (30 Korn/m²) brachte statistisch gesichert höheren Ertrag 

 größere Reihenweite (70 cm) brachte ebenso einen höheren (statistisch nicht gesicherten!) 

Ertrag 

 Bei den anderen Ertrags- und Qualitätsmerkmalen lässt sich kein statistisch gesicherter 

Unterschied beobachten, der auf die unterschiedliche Saatstärke oder Reihenweite zurück-

zuführen wäre. 

 

 
 

Sorte „Iggloo“ mit 35 cm Reihenweite und 50 

Körner/m² 

 

 
 

Sorte „Iggloo“ mit 70 cm Reihenweite und 50 

Körner/m² 
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Versuchsergebnisse: 
 

Kornertrag in dt/ha 

 
 

Die niedrige Saatstärke ist im Ertrag in diesem Jahr der hohen Saatstärke eindeutig überlegen.  Ebenso ist der 

größere Reihenabstand mit im Mittel 42,28 dt/ha Kornertrag dem geringeren Reihenabstand (Mittel: 33,75 

dt/ha Kornertrag) überlegen. Beides dürften Auswirkungen der extremen Trockenheit in diesem Jahr sein. 

 

Qualitätsmerkmale:  
 

Saatstärke 

K/m² 

Ernte-

feuchtigkeit 

in % 

TKM in g HL in kg 
Wuchshöhe 

in cm 

Lagerung in 

% der Fläche 

Grüne Ri-

spen in % 

Protein in % 

der TM 

N-Abfuhr 

über das 

Korn (kg/ha) 

30 23,14 16,04 74,89 95 1,50 22,50 13,04 71 

50 23,69 14,45 74,04 90 3,33 27,50 13,89 53 

Mittel 23,42 15,24 74,47 93 2,42 25,00 13,46 62 
Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 1,59 ns - - 13 ns 2,90 ns 10,85 ns 1,12 ns 26 ns 

 

Reihenweite 

in cm 

Ernte-

feuchtigkeit 

in % 

TKM in g HL in kg 
Wuchshöhe 

in cm 

Lagerung in 

% der Fläche 

Grüne Ri-

spen in % 

Protein in % 

der TM 

N-Abfuhr 

über das 

Korn (kg/ha) 

35 23,52 14,28 74,02 89 1,67 26,67 13,16 67 

70 23,31 16,21 74,92 96 3,17 23,33 13,77 57 

Mittel 23,42 15,24 74,47 93 2,42 25,00 13,46 62 
Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 1,59 ns - - 13 ns 2,90 ns 10,85 ns 1,12 ns 26 ns 

 

Bei keinem Merkmal lässt sich ein statistisch gesicherter Unterschied beobachten, der auf die unterschiedli-

che Saatstärke oder Reihenweite zurückzuführen wäre. 
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Körnerhirseversuch Wagna 2013
Kornertrag in dt/ha bei 14% Feuchtigkeit nach Reihenweite und Saatstärke

30 Korn/m² 50 Korn/m²

GD5% für die Unterschiede der Saatstärkenmittelwerte: 12,46 dt/ha *

GD5% für die Unterschiede der Reihenweitenmittelwerte:  12,46 dt/ha ns


